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BURGBERNHEIM (cs) – Die Stadt ist
in die Rolle des Organisators ge-
schlüpft und führt die Open-Air-Ki-
notage auf dem Kapellenberg fort. Ei-
ne Kooperation mit den Betreibern
des Rothenburger Kinos macht es
möglich, dass in der Zeit vom 7. bis
12. August wieder eine überdimensio-
nale Leinwand aufgebaut werden
kann. Die Bewirtung übernimmt die
Fußballabteilung des TSV Burgbern-
heim.

Zusätzlich sorgen zwei Burgbern-
heimer Sponsoren dafür, dass der
Aufwand und das finanzielle Risiko
für die Stadt in einem überschauba-
renRahmen bleiben. Dies und den gu-
ten, überregionalen Ruf der Open-
Air-Kinotage, nannte Bürgermeister
Matthias Schwarz in der Sitzung des
Stadtrates am Donnerstagabend als
Grund für die Initiative. Zwar sei der
Termin im August nicht ideal, da er
mit dem Weinturm Open Air in Bad
Windsheim und dem Taubertal-Festi-
val zusammenfällt. Aber kurzfristig
habe es dazu keine Alternative gege-
ben.
Für das nächste Jahr hofft Schwarz

auf einen früheren Zeitpunkt. Zum
Programm konnte er noch nichts sa-
gen. Welche Filme auf dem Kapellen-
berg zu sehen sein werden, liege in
der Hand der Kino-Betreiber und ste-
he noch nicht fest.
Einigkeit bestand im Stadtratsgre-

miumdarin, ein hochwertigesMähge-
rät anzuschaffen, und damit dem ge-

stiegenen Aufwand bei der Pflege der
Grünflächen Rechnung zu tragen.
Rund 34500 Euro kostet der Aufsitz-
mäher, der ein 13 Jahre altes Gerät
ersetzt, das zuletzt auch im Winter-
dienst eingesetzt wurde. „Ganz sicher
kein Schnäppchen“, urteilte Schwarz
mit Blick auf die Anschaffungskos-
ten. Für die Stadträte waren die viel-
fältigen Einsatzmöglichkeiten des
Geräts ausschlaggebend, dem Kauf
dennoch zuzustimmen.

Sanierung erst später
Auf eine ähnlich hohe Summe, um

die 37000 Euro, würden sich die Kos-
ten belaufen, sollte das Tretbecken
am Pfarrgartenweg in Edelstahlaus-
führung saniert werden. „Da werden
wir uns noch über ein paar Alternati-
ven unterhalten müssen“, kündigte
Schwarz an. Für diese Saison sei zu-
nächst eine Übergangslösung ge-
plant. In die weiteren Überlegungen
fließt auf Anregung von Manfred
Schor die Möglichkeit ein, das Be-
cken ähnlich dem Salzsee der Bad
Windsheimer Therme mit einer spe-
ziellen Folie abzudichten.
Im Nachklang des Infoabends über

die Neuausweisung des Wasser-
schutzgebietes bat Dietmar Lebe-
recht darum, die Kosten für die Um-
stellung auf Fernwasser für das ge-
samte Stadtgebiet bekannt zu geben.
Damit griff er den Wunsch von Be-
troffenen auf, die einen Verzicht auf
die städtischen Brunnen angeregt
hatten.

Stadt übernimmt Kinotage
Open-Air Anfang August auf dem Kapellenberg

IPSHEIM (red) – Das Weingut Erwin
Gebhard war dieses Jahr Gastgeber
bei der Schulung für die Weinprinzes-
sinnen der Mittelfränkischen Bocks-
beutelstraße. Auf Wunsch der ört-
lichen Weinbauvorstände bekamen
die Hoheiten unter anderem Wissen
über das Auftreten in der Öffentlich-
keit und die Präsentation der edlen
Tropfen vermittelt.

Geschäftsführer Rüdiger Eisen und
Sandra Müller referierten über die
Geschäftsstelle der Arbeitsgemein-
schaft in Scheinfeld und vermittelten
Grundwissen zur Bocksbeutelstraße,
über Werbemaßnahmen und Aktio-
nen sowie über Auftritte und Präsen-
tationen in der Öffentlichkeit.
Getroffen haben sich die Seminar-

teilnehmerinnen im Weingut Erwin
Gebhard in Ipsheim. Dort berichtete
die Tochter des Gastgebers, Andrea
Gebhard, über ihre Erfahrungen als
Fränkische Weinprinzessin 2008/2009.
Die Hoheiten der Mittelfränkischen
Bocksbeutelstraße zeigten sich inter-
essiert und stellten zahlreiche Fragen
zu Vorbereitung, Auswahlverfahren
und Auftritten der Fränkischen
Weinprinzessin. Winzermeister Wil-
fried Langmann vermittelte bei einer
Weinprobe umfangreiches Wissen
von Wein-Aromen bis hin zum richti-
gen Degustieren.
Besonders erfreulich für Eisen war

das bereits vorhandene sehr gute

Grundwissen und das harmonische
Miteinander aller Beteiligten. Jede
Weinprinzessin hatte einen Wein aus
ihrem Heimatort mitgebracht, den
sie ihren Kolleginnen vorstellte.
Treffen werden sich die jungen Da-

men mit Sicherheit wieder bei dem

einen oder anderen Weinfest in der
Region. Der Kalender, in dem alle
derartigen Veranstaltungen verzeich-
net sind, ist in der Geschäftsstelle in
Scheinfeld erhältlich. Er kann auch
telefonisch (09162/12424) angefordert
werden.

Prinzessinnen drückten die Schulbank
Hoheiten der Bocksbeutelstraße trafen sich in Ipsheim

IPSHEIM – Die Schadstoffbelastung
der Holzbalken im Ipsheimer Pfarr-
haus ist doch wesentlich höher, als
die erst 2009 vorgenommenen
Messungen ahnen ließen. Jetzt muss
das ganze Dach abgerissen und im
Obergeschoss eine neue Decke einge-
zogen werden.

Noch Anfang Februar waren
Pfarrer Cunradi und der Vertrauens-
mann der Kirchengemeinde, Martin
Knörr, davon ausgegangen, dass sich
die Belastungen in Grenzen halten.
Dies sei auch den Dachstuhl be-
treffend richtig, erklärte der Orts-
geistliche gegenüber der WZ. Al-
lerdings habe sich erst später bei den
seit November laufenden Sanierungs-
arbeiten herausgestellt, dass die
Deckenbalken im Obergeschoss doch
weitaus stärker belastet sind.
Dies sei allerdings erst entdeckt

worden, als die Holzverschalungen

herabgerissen wurden. Die Holz-
balken müssen nun ersetzt werden.
Dazu ist es aus statischenGründen er-
forderlich, dass das Dach abgerissen
wird. Die Genehmigung des Land-
ratsamts liegt bereits vor.

Allerdings hat das Landesamt für
Denkmalschutz die Auflage gemacht,
dass bei dem Wiederaufbau auch die
für das Gebäude so typischen Rund-
gauben – diese sogenannten Ochsen-
augen finden sich auch am Ipsheimer
Rathaus – wieder in die Dach-
gestaltung aufgenommenwerden.
Abriss und Wiederaufbau des

Daches sowie das Einziehen der
neuen Deckenbalken dürften nach
ersten Kalkulation Mehrkosten von

rund 300000 Euro verursachen, sagte
Pfarrer Cunradi. Zwar steht die
schriftliche Genehmigung der
Landeskirche noch aus, aber die
mündliche Zusage, dass die Maß-
nahme durchgeführt werden kann,
hat der Ipsheimer Ortsgeistliche
schon. „Ich bin froh drum, dass die
Balken rauskommen“, sagt er
angesichts der gesundheitlichen
Gefahren.
Wann es genaumit den Arbeiten an

dem denkmalgeschützten Gebäude
weitergehen kann, steht im Augen-
blick noch nicht fest. Auch auf der
Baustelle in unmittelbarer Nach-
barschaft, am Turm der St.-Johannis-
Kirche, herrscht zur Zeit noch Ruhe.
Nach Auskunft des staatlichen Bau-
amtes in Ansbach läuft zur Zeit die
Ausschreibung der Naturstein-
arbeiten, so dass voraussichtlich An-
fang Julimit der Sanierung begonnen
werden kann. GERO SELG

Das komplette Dach muss runter
Deckenbalken des Ipsheimer Pfarrhauses stark mit Holzschutzmittel belastet

Abgerissen werden muss das Dach des Pfarrhauses in Ipsheim. Beim Wiederaufbau sollen auf jeden Fall die gerundeten Fledermaus-
gauben wieder entstehen. Foto: Gero Selg

MARKTBERGEL – Das Warten in
den beiden Kirchengemeinden am
Fuße des Petersbergs hat ein Ende:
Zum 1. Juli wird die Pfarrstelle
Marktbergel nach rund eineinhalb
Jahren Vakanz wieder besetzt. Dirk
Brandenberg heißt der neue Orts-
geistliche. Er ist zuständig für die
Marktgemeinde mit Muna und
Ermetzhof sowie Ottenhofen.

Zunächst wird der künftige Markt-
bergeler Pfarrer allerdings zwischen
seiner neuen Wirkungsstätte und
Ansbach pendeln, wo er zur Zeit noch
die evangelischen Christen der Pfar-
rei St. Johannis betreut. Geboren
wurde Dirk Brandenberg in Duis-
burg, aufgewachsen ist er im Bayeri-
schenWald.
Nach demAbitur (1981) studierte er

in Erlangen Theologie und heiratete
1983. Aus dieser ersten Ehe hat er vier
Kinder, Tabea, Timon, Esther und

Gabriel. Seine Vikariatszeit absol-
vierte der junge Theologe in Coburg.
Als Pfarrer zurAnstellungwar Bran-
denberg in Ditterswind, Landkreis
Haßberge, eingesetzt, kam dann 1994
nach Vorra im Pegnitztal.
Im Jahr 2000 wurde der heute

50-Jährige zum stellvertretenden Ge-
schäftsführer der Deutschen Zeltmis-
sion berufen. Damit verbunden war
ein Umzug mit der ganzen Familie
nach Siegen in Nordrhein-Westfalen.
2003 trennte sich Dirk Brandenberg
von seiner ersten Frau Heidi und
kehrte nach Franken, genauer gesagt
Ansbach, zurück. Dort heiratete er
wieder, aber: „Leider scheiterte auch
meine zweite Ehe“, erzählt er über
sein Leben. 2006 übernahm er in der
mittelfränkischen Bezirkshauptstadt
die Pfarramtsführung von St. Johan-
nis und wurde gleichzeitig Schulbe-
auftragter für die Dekanatsbezirke
Ansbach und Leutershausen.

Aufgrund des Landes-
stellenplans werden die
Pfarrstellen in Ansbach
neu strukturiert, so dass
sich Dirk Brandenberg
entschied, sich nach
Marktbergel zu bewer-
ben. Nach einer Vorstel-
lung im April in den Kir-
chenvorständen entschie-
den sich diese für den ge-
bürtigen Nordrhein-West-
falen.
Auchwenn er zu Beginn

nicht inMarktbergel woh-
nen wird – das Pfarrhaus
muss noch zuvor aufwän-
dig saniert werden – freut
er sich schon jetzt auf sei-
nen neuenWirkungskreis.
Wenn dann in etwa einem
Jahr der Umzug ansteht,
will Brandenberg auf je-
den Fall seinen Hund Jo-
nas mitbringen. „Ob noch
eine Familie hinzu-
kommt“, will er zum jetzi-
gen Zeitpunkt noch nicht
sagen.
Die offizielle Amtsein-

führung von Pfarrer Dirk
Brandenberg wird am
Sonntag, 8. Juli, 14 Uhr,
in St. Veit stattfinden.

GERO SELG

Ein neuer Pfarrer kommt
Dirk Brandenberg übernimmt Stelle in Marktbergel

Dirk Brandenberg übernimmt ab 1. Juli die Pfarrstelle für
Marktbergel und Ottenhofen. Foto: Privat

Rollerfahrerin leicht verletzt
BURGBERNHEIM – Eine 17-jährige
Rollerfahrerin wollte am Donnerstag
gegen 7 Uhr bei Burgbernheim aus ei-
nemWirtschaftsweg auf die Kreisstra-
ße einfahren. Da sie ein herannahen-
des Auto erst im letzten Augenblick
bemerkte, erschrak sie.Dadurch stürz-
te sie und zog sich Schürfwunden und
Prellungen zu. Zu einem Zusammen-
stoßkames nicht.Die jungeFrauwur-
de zur Versorgung ihrer Verletzungen
in einKrankenhaus gebracht.

AUS DEM POLIZEIBERICHT

Auf die Aufgaben als Repräsentantinnen heimischer Weine wurden die Weinprinzessin-
nen der Bocksbeutelstraße bei einem Seminar in Ipsheim vorbereitet. Foto: Privat

Pfarrfest in Kaubenheim
KAUBENHEIM – Vor der Kapelle in
Kaubenheim feiert die Tiefgrund-
pfarrei am morgigen Sonntag ihr
Pfarrfest. Nach dem Gottesdienst um
10 Uhr, den die Chöre und Posaunen-
chöre des Tiefgrundes umrahmen,
steht die Gemeinsamkeit beim Mit-
tagstisch und bei Kaffee und Kuchen
imMittelpunkt.

Fahrt nach Bamberg
STEINACH/ENS – Die Landesgar-
tenschau in Bamberg ist Ziel eines
Ausflugs des Obst- und Gartenbau-
vereins Steinach/Ens amSonntag, 10.
Juni. Zusteigemöglichkeiten beste-
hen in Endsee, Mörlbach, Gallmers-
garten und Steinach/Bahnhof. Infor-
mation und Anmeldung unter Tele-
fon 09843/3910 bei Christa Ulm.

KURZ BERICHTET

GALLMERSGARTEN (gla) – Eine
Beleuchtung für den Gehweg vom
Gallmersgartener Ortsteil Steinach/
Bahnhof zum Betriebsgelände der
Zimmermann-Gruppe findet derzeit
keine Zustimmung im Gemeinderat.
Grund sind die veranschlagten hohen
Kosten.

Bereits im Oktober des vergange-
nen Jahres befasste sich das Ratsgre-
mium mit einer Anfrage der Firma
Zimmermann zur Beleuchtung des
Gehweges. Nach mehrmaliger Nach-
frage erhielt die Gemeinde von der
N-Ergie zunächst ein Angebot über
rund 9000 Euro, das aber nach einem
Ortstermin inklusive der Grabarbei-
ten auf über 30000 Euro anstieg. Da-
mit war die Schmerzgrenze für die
Gemeinderäte deutlich überschritten.
Auch Geschäftsführer Dr. Boris Zim-

mermann, der sich beim ersten Ange-
bot mit 50 Prozent an den Kosten be-
teiligt hätte, hielt das neue Angebot
für inakzeptabel. Unter diesen -Vor-
aussetzungen sei das Projekt nicht
durchführbar, erklärte er.

Raiffeisenstraße wird repariert
Schnell war dagegen die mit Kos-

ten in Höhe von rund 12000 Euro ver-
bundene Reparatur der Raiffeisen-
straße in Steinach/Ens beschlossen.
Zum einen wird die dort mit einer Fi-
liale ansässige VR-Bank Rothenburg
ihren Straßenanteil auf eigene Ko-
sten sanieren lassen. Und zum ande-
ren kann die Erneuerung der As-
phaltdecke kostengünstig von der
derzeit im Steinach/Bahnhof mit Ar-
beiten in der Ring- undBlumenstraße
beschäftigten Fachfirma mit erledigt
werden.

Gehweg bleibt dunkel
Gemeinderat lehnt Beleuchtung für 30000 Euro ab

„Ich bin froh drum,dass die
Balken rauskommen.“

Pfarrer Matthias Cunradi,


